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Zit eft

Das vorige Zimmer .

Eer ſter Ruüfere ike

Von der Seite kommt Rudolph mit gebrauchtem

Kaffeezeuge . Aus der Mitte komint Chretien , des Forſt⸗

meiſters Jäger .

Chretien .

Ach ! Kaffee ! Gott ſey Dank ! Er nimmt Rudolph

mit vor . So gelange ich doch endlich einmal zu

einem vernuͤnftigen Fruͤhſtuͤck ! Er ſetzt ſich mit dem

Geräth vorn an den Tiſch und bedient ſich.

Rudolph ſebt erſtaunt zu. Wohl bekomms !

Chretien trinkt . Will er mittrinken ?

Rudolph . Ihr Fruͤhſtuͤck iſt ſchon lange

auf Ihre Stube gebracht .

Chretien . Stube ? Meine Stube ? —

Hat ſich noch niemand darauf erhangen ? Die Ge⸗
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danken kommen einem darin . Drinkt Es iſt ſo

eine Art von Ruͤſtkammer , zwey Treppen hinan ,

uͤber einen langen Gang , der oben mit Hirſchge —

weihen und am Boden mit Maͤuſefallen geziert iſt ,

eine hohe Wendeltreppe hinauf , wo man ſich erſt

durch alle Vorraͤthe von Erbſen , Haber , Paͤcken,

Spinnraͤdern , Wiegen , getrockneten Obſthaufen
und Backtroͤgen durcharbeiten muß , ehe man in

das Neſt gelangen kann !

Rudolph . Ehedem hat Ihr Herr darin ge —

wohnt .

Chretten . Außer Schlafenszeit werde ich

nicht hinaufkommen .

Rudolph . Aber ihr Fruͤhſtuͤck —

Chretien . Ja ja . Ich habs geſehen . Ein

Krug klarer unſchuldiger Landwein , ein rundes

Brod , ſo groß wie eine Schießſcheibe , Butter

M
auf eine ganze Woche , ein Kaͤſe wie ein Mauer⸗

iein . Ich habe den Jockey dran geſetzt , der magIech 9 1

ſich hinein arbeiten !

Rudolph ärgerlich . Laͤndlich , ſittlich !

Ehretien . Zu Hauſe wird mir mein Kaffee

vors Bett gebracht . Mittags — ein Eſſen wie die

Herrſchaft . “ Abends — ein Spiel bey dem Herrn

oben , Kartengeld in Ueberfluß — dann Nachts

ein Spielchen bey uns . — Nun nehmt kein

Aergerniß an uns — wir bleiben nur zwey Tage

hier .
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Rudolph traurig . Nur zwey Tage ?

Chretien . Ja , du mein Gott ! Alle Tage
muß der Herr zum Fuͤrſten. Abends iſt der

Oberjaͤgermeiſter bey uns , oder wir bey ihm .

Sein Sohn , der Jagdjunker — der macht

nun alles in allem mit dem alten Oberfaͤger —
meiſter — der iſt den ganzen Tag bey uns , den

ganzen Tag !

Rudolph . Aber da der junge Herr ſo lange

nicht hier war —

Chretien . Das hilft nichts ! Dehnt ſich. Was

zum Teufel ſoll man denn hier ? Wenn man ein

paar Mal mit euch gegeſſen und getrunken hat , ſo

iſt die Pracht vorbey . Baͤume , Korn und Kohl⸗
feld giebt es bey uns auch . In die Kirche gehen

wir nichi , und Schnippſchnapp ſpielen wir

nicht . —

Rudolph . Die junge Madam ſieht nicht

ſehr vergnuͤgt aus —

Chretien . Da hat ſie Unrecht . Der geht
nichts ab , die wird ſo angebetet und beſchenkt —

Rudolph . Aber ſagen Sie mir nur , warum

der Herr Forſtmeiſter den jungen Herrn von Zeck

mitgebracht hat —

Chretien . Der iſt bey dem Herrn wie das

Kind von Hauſe . Er wird ihn bey uns in Dienſte
bringen .

Rudolph . Der Vater iſt hier mit Schimpf
und Schande aus den Dienſten —
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Chretien . Ich weiß . Was geht das dem

Sohne an ?

Rudolph . Der war des Vaters rechte Hand .

Er hat hier viel Boͤſes geſtiftet .

Chretien . Ein Paar Liebesgeſchichten !

4 Rudolph . Hat ſich Urtheile bezahlen laſſen ,

die Gerechtigkeit verhandelt !

Chretien . Vieten macht den Kauf . Fuͤr

Geld iſt alles zu haben .

Rudolph . Hat ehrliche Leute um Haus

und Hof gebracht —

Chretien . Ah! l hat er einen reichen ver⸗

drießlichen Bauer gerupft , ſo hat er einem huͤbſchen

armen Maͤdchen gegeben — das iſt Manier !

Rudolph . Daß der Mann ſich nicht ſchaͤmt

herzukommen , da ſein Vater nicht weit von hier
im Elend lebt —

Chretien . Geht , geht ! Ihr ſeid von der

alten Welt . Mit euch iſt nicht zu leben .

Rudolph . Da kommt er . Nimmt das Früh

15 ſtük . Ich kann Fur ſich. dem Taugenichts die Zeit

nicht bieten . Geht .
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